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Triumph,  
der Tod ist 
¿berwunden! 
Zum Leben der 
Unsterblichkeit 
ist selbst 
durchs Grab 
der Weg 
gefunden. 

Bekenner Jesu 
singt erfreut: 
Halleluja, 
Halleluja! 

 

Zersprengt 
sind nun des 
Todes Ketten 
auf Jesu 
mªchtiges 
Gebot;  

uns von des 
Todes Macht 
zu retten, 

besiegte Jesus 
selbst den Tod. 
Halleluja, 
Halleluja! 
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Der S¿dsudan steht politisch wie 
wirtschaftlich am Abgrund. Auch 
die traditionelle Weise, sich selbst 
durch Viehzucht und Ackerbau zu 
versorgen,  gelingt nicht mehr we-
gen Vertreibung und Naturkata-
strophen. Hundertausende sind 
vom Hungertod bedroht. Unzªhlige 
Menschen sterben. Hinzu kommt 
die Aggression und Verrohung 
im Umgang miteinander.  
 

Wie gefªhrlich es ist, sich zwischen 
den Fronten zu bewegen, beschrei-
ben folgende Erlebnisse. Die Kir-
chen und die Comboni Missionare 
leben und arbeiten auf allen Seiten 
des Konflikts. Wir suchen Versºh-
nung und Teilhabe aller Menschen 
in diesem Land, was aber oft nicht 
verstanden wird, weil jede Partei 
den Spruch ñWer nicht f¿r uns ist, 
ist gegen unsò  anwendet.  
 

Die Situation ist letztes Jahr beson-
ders f¿r die katholische Kirche 
schwierig geworden. Der Verwalter 
unserer Diºzese (wir haben seit 
2009 keinen Bischof) war bis vor 
kurzem eher auf der Seite der 
Regierung, weil er mit ansehen 
musste, wie wilde Nuer - Milizen 
unseren Bischofsitz Malakal zer-
stºrt haben. Regierungssoldaten 
ver¿bten jedoch ein Massaker mit 
¿ber hundert Toten an seinem 
Volk, den Balanda. Da konnte er 
sich nicht mehr halten und predigte 
eines Sonntags in Juba sehr 
emotional gegen die Regierung.  

Das ganze wurde auch noch live im 
Radio ¿bertragen. Die Sicherheits-
krªfte nahmen ihn gleich nach der 
Messe fest. Der Prªsident (¿bri-
gens katholisch mit eigenem Sofa 
in der ersten Reihe der Kathedrale) 
gab dem Ăverlorenen Sohnò in einer 
Privataudienz die Mºglichkeit, sei-
nen ĂFehlerò zu widerrufen. Es gibt 
hier keinen Rechtsstaat, wo eine 
Straftat vor Gericht verhandelt wer-
den kann, sondern der Herrscher 
spricht ein Gnadenurteil f¿r reuige 
Untertanen wie zu Kºnigszeiten. 
Seit diesem Ereignis wird katho-
lischen Priestern und Mitarbeitern 
pauschal vorgehalten, einseitig die 
Opposition zu unterst¿tzen.  
 

Im Januar 2017 war ich zur 
Provinzversammlung der Comboni 
in Juba. Weil seit November der Nil 
wieder f¿r Schiffe geºffnet ist, 
hatten wir mehrere Tonnen Bau- 
und Schulmaterial eingekauft. Auch 
das Krankenhaus in Old Fangak 
hat sich an der Ladung beteiligt, die 
nun mit Lastern zum Flussufer 
gebracht werden mussten. 
 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 
 
 

 

Der schmale Grat zwischen den Fronten im S¿dsudan 
 

An dieser Stelle mºchte ich diesmal Pater Gregor, der mit der Gemeinde 
eng verbunden ist, mit seinem Mªrzbrief sprechen lassen und w¿nsche 
Ihnen eine gesegnete Kar- und Osterzeit. 

Ihr Michael Wiesbºck, Pfarrer 
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Einer davon wurde von der Polizei 
abgefangen. (An jeder StraÇen-
ecke stehen Polizisten, die so viele 
Fahrzeuge anhalten, bis sie genug 
Geld f¿r den Tag erpresst haben.) 
Als sich herausstellte, dass die 
Ladung f¿r Old Fangak bestimmt 
ist (die ĂRebellenñ!), wurde die 
National Security eingeschaltet und 
der Laster konfisziert. Der arme 
Fahrer rief unseren Logistiker an. 
Dieser wurde bei seiner Ankunft 
festgenommen und rief mich an, 
ihn mit offiziellen Papieren da raus-
zuholen. Es gibt keine Adressen 
oder StraÇennamen in Juba. So 
wurde ich von einem Mann 
abgeholt, der mich einige Kilometer 
auÇerhalb der Stadt zu einem 
unmarkierten Gelªnde mitnahm. 
Dort wurde ich ebenfalls wegen 
Kollaboration mit den Rebellen 
unter Arrest gestellt. Ich befand 
mich in einem Raum, heiÇ wie eine 
Sauna wegen der Mittagshitze. F¿r 
Wasser musste ich bezahlen. 
(Jemand ging f¿r mich einkaufen, 
weil das Gelªnde kein Trinkwasser 
hat.) Der Logistiker und ich wurden 
in getrennten Rªumen ins Kreuz-
verhºr genommen, um unsere Dar-
stellung zu pr¿fen, und niemand 
von auÇen kannte unseren Ort. Als 
ich einen Anruf von einem Com-
boni Pater erhielt, der meinen 
Aufenthaltsort erfahren wollte, 
wurde mir das Handy weggenom-
men und abgestellt. Ein Mann 
sagte, er w¿rde mich tºten, wenn 
er das Kommando hªtte. Das war 
keine Drohung, sondern eine Fest-
stellung. Gl¿cklicherweise hatte er 
anscheinend nichts zu sagen, und 
der Kommandeur war mir recht 
freundlich gesinnt. Er wollte genau 

wissen, was ich in Fangak mache 
und nat¿rlich, was die ĂRebellenñ 
machen. Er freute sich auch ¿ber 
die Gelegenheit, mit einem Priester 
zu sprechen, und wollte ganz 
genau wissen, wie ein Papst ge-
wªhlt wird. So erklªrte ich die 
Funktion von Kardinªlen und wie 
die Wahl ablªuft. Den Gebrauch 
von anonymen Wahlzetteln fand er 
faszinierend. Die Szene w¿rde in 
einen Monty Python Sketch pas-
sen. Der Kommandeur war so 
interessiert, dass unser Gesprªch 
vergessen lieÇ, dass ich in Haft 
war. Nach f¿nf Stunden durften wir 
nach Hause, aber viele S¿dsu-
danesen bleiben f¿r lange ver-
schwunden und werden gefoltert, 
wenn sie in die Hªnde des Sicher-
heitsapparates gelangen. Nat¿rlich 
wurde mir und dem Logistiker das 
Bargeld abgenommen. Das war ein 
groÇer Betrag, weil an dem Tag 
eigentlich noch andere Ausgaben 
getªtigt werden sollten. 
 
Das Misstrauen auf Seiten der 
Regierungsbef¿rworter ist groÇ. In 
Old Fangak ist letztes Jahr fol-
gendes passiert: Am Ende einer 
Messe werden immer Reden ge-
halten. Der Vater eines Sch¿lers 
bedankte sich f¿r das Engagement 
der Comboni Missionare und f¿gte 
dann hinzu, dass er nicht glaube, 
dass Pater Gregor f¿r die Regie-
rung arbeite. Dieser unscheinbare, 
an das allgemeine Publikum 
gerichtete Satz offenbart folgendes: 
Es gibt Leute in Old Fangak, die 
sich meine Kooperation mit dem 
Schulministerium nur dadurch 
erklªren kºnnen, dass ich f¿r die 
Regierung spioniere. Wie sonst 
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w¿rden sie uns am Grund-
schulexamen teilnehmen lassen? 
Das ist f¿r mich potentiell eine 
gefªhrlichere Situation, als was mir 
in Juba passiert ist. Das Problem 
ist, dass ich ja nicht beweisen kann, 
kein Spion zu sein. 
Ich habe mich damals beraten und 
weiÇ, ich habe nichts zu bef¿rchten.  
Aber eine kenianische Kranken-
schwester musste aus einer ande-
ren Ortschaft im Nuer Gebiet 
innerhalb weniger Stunden evaku-
iert werden wegen eines kritischen 
Facebook-Eintrags gegen die Oppo-
sition. Soldaten waren schon auf 
dem Weg, um sie festzunehmen - 
gl¿cklicherweise zu FuÇ, weil es im 
Sumpfgebiet des Nil keine StraÇen 
gibt -, und das erlaubte der Orga-
nisation einen Charterflug zu bu-
chen. Menschenleben zªhlen kaum 
etwas, und spªtestens seit der 
Vergewaltigung von Hotelgªsten 
(internationalem NGO-Personal) 
durch Regierungssoldaten im Juli 
2016 ist klar, Auslªnder haben 
keinen Schutzstatus. Weniger be-
kannt ist, dass eine amerikanische 
Ordensschwester ebenfalls verge-
waltigt worden ist.  Und eine tsche-
chische Ordensschwester und zu-
gleich  rztin wurde letztes Jahr in 
einem Krankenwagen (!) an einem 
Checkpoint erschossen, weil der 
Soldat das Fahrzeug als Bedrohung 
aufgefasst hat. Aber da wurde ge-
schossen, ohne zu wissen, wer im 
Wagen saÇ. 
Dass ich gleich zweifach auf der 
jeweils anderen Seite vermutet 
werde, ist symptomatisch f¿r die 
Lagermentalitªt, in die auch AuÇen-
stehende unfreiwillig eingeordnet 
werden. Das ist besonders tragisch 

f¿r die Kirchen, weil wir ja eine 
Botschaft verk¿nden, die diese 
Mentalitªt ¿berwinden will. Solange 
die Mehrheit der S¿dsudanesen 
darin verharrt, kann ihnen von 
auÇen nicht geholfen werden.  
Keine politische Initiative oder 
Reform wird irgendetwas bewirken. 
 

Im Januar f¿hlte ich mich, wie 
zwischen zwei M¿hlsteinen zerrie-
ben zu werden, und es hat mir 
einige schlaflose Nªchte bereitet. 
Aber das ist paradoxerweise eine 
Situation, die eine VerheiÇung auf 
Gottes Segen hat. ĂVon allen 
Seiten werden wir in die Enge 
getrieben und finden doch noch 
Raum; wir wissen weder aus noch 
ein und verzweifeln dennoch 
nichté Wir gelten als Betr¿ger und 
sind doch wahrhaftig; wir werden 
gez¿chtigt und doch nicht getºtet; 
uns wird Leid zugef¿gt, und doch 
sind wir jederzeit frºhlich; wir sind 
arm und machen doch viele reich; 
wir haben nichts und haben doch 
alles.ñ (2. Korintherbrief 4,8; 6,8-10) 
Mit den Worten Ăreichñ und Ăallesñ 
meint der Apostel Paulus die 
geistlichen G¿ter der Erlºsung 
durch Christus und der Versºhnung 
mit Gott.  Es geschieht durch diese 
Versºhnung, dass Menschen be-
freit werden zur Versºhnung mit-
einander. Daher ist die Versºh-
nung mit Gott der Kern der christli-
chen Missionsarbeit (2 Korinther 
5,17-20). 
 

F¿r den Glaubenden sind Konflikte 
- vom groÇen B¿rgerkrieg bis zum 
kleinen Ehekrieg - ein Zeichen, 
dass der Mensch, auf sich allein 
gestellt, verloren ist. Deshalb 
erzªhlt Jesus ein Gleichnis ¿ber 
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Gott in der Gestalt eines Hirten, der 
sein verlorenes Schaf, den Men-
schen, sucht, bis er es gefunden 
hat (eine wunderbare Erzªhlung f¿r 
Hirtenvºlker wie Nuer und Dinka). 
Die rechte Gottesbeziehung ist die 
Basis auf der der Mensch nach 
jener Bestimmung leben kann, f¿r 
die er erschaffen worden ist. 
Der Mensch ist nach der Bibel 
Abbild des Schºpfers. Ehrfurcht vor 
Gott zeigt sich daher gerade darin, 
sein Abbild in anderen Menschen 
zu achten. Deshalb stellt Jesus, 
das Gebot der Nªchstenliebe (ich 
f¿ge hinzu: Feindesliebe) dem 
Gebot der Gottesliebe gleich. Wer 
sich ernsthaft darauf einlªsst, 
erfªhrt, dass dies oft menschliche 
Krªfte ¿bersteigt. Aber gerade darin 
wird er im Glauben Gottes Kraft 
sp¿ren. Ich teile meine ¦ber-
zeugung mit den Leuten in Fangak, 
aber ich schreibe es auch euch, 
falls jemand sich in einem mensch-
lich ausweglosen Konflikt befindet. 
 

Dieser Brief soll nicht hoffnungslos 
enden: Nicht alle S¿dsudanesen 
folgen der Logik des Krieges. Bei 
der Abfertigung der Schiffspapiere 
im Januar sagte mir der Beamte, 
ein Dinka, er sei auch glªubig und 
finde es gut, was die Kirche macht. 
Er informierte mich, ich kºnne 
einen Antrag stellen, als kirchliche 
Organisation von den Steuern f¿r 
den Transport befreit zu werden. 
Das hat mich ¿berwªltigt, nachdem 
mir die National Security so viel 
Geld geraubt hatte. In dem wirt-
schaftlichen Chaos werden Gehªl-
ter spªt oder gar nicht gezahlt und 
Beamte erhalten oft nur das, was 
sie an Geb¿hren einnehmen. In-

dem der Mann uns, d.h. auch den 
ĂRebellenñ einen geb¿hrenfreien 
Transport ermºglichte, verzichtete 
er auf seinen eigenen Verdienst. 
 

Die Neujahrsmesse feierte ich in 
einer Kapelle, die an ein Dinka 
Gebiet grenzt. Dort gibt es Katho-
liken (ohne Priester), die von 
unseren Nuer zum Gebet einge-
laden worden sind. Da mich nie-
mand informiert hatte, wurde ich 
¿berrascht, als plºtzlich jemand 
aufstand und von Nuer auf Dinka 
¿bersetzte. Mir kamen vor R¿hrung 
die Trªnen.  Hier ist der Beginn ei-
nes neuen S¿dsudan, ganz be-
scheiden und unscheinbar. Es war 
ein Gottesdienst, in dem neben 
Kindern auch mehrere Erwachsene 
getauft worden sind, darunter eine 
Mutter, Jahrgang 1969, zusammen 
mit ihren 6 Kindern. Taufe bedeutet 
hier, dass der Stamm bzw. die 
Ethnie zwar die Herkunft sind, aber 
nicht mehr die Identitªt ausma-
chen. Das ist jedenfalls die Hoff-
nung, dass Christen unter Druck 
und in der Krise sich ihrer neuen 
Identitªt in Christus bewusst sind 
und danach handeln.  
 

Dieser Bericht ist f¿r mich ein Ta-
gebuchersatz. Ich hoffe aber auch, 
dass Ihr daraus Gewinn zieht. 
Werdet zu Friedensstiftern, dort wo 
Ihr lebt. 
 

Herzliche Gr¿Çe 
und Gottes Segen, 
Euer  
Pater Gregor  
 
Brief  red. gestrafft 

 
Kontakt:  
gregor.bogdong@gmail.com 
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édie Homepage der Jugendkirche 
St. Michael sam ¿ber folgende 
Website erreichbar ist? 
www.jugendkirche-berlin.de 
 

* 
éSr. Ingrid nach ¿ber 20 Jahren 
Kreuzberg aus Altersgr¿nden ver-
lªsst und es zum Gl¿ck in Sr. Rita 
eine Nachfolgerin gibt? Eine 
Abschiedsfeier ist f¿r den WeiÇen 
Sonntag 23.04. um 11:00 Uhr in   
St. Michael geplant. S. 11 
 

* 
éwir vermutlich bis Sommer einen 
Gast in der pastoralen Mitarbeit 
haben? Herzlich willkommen Dieter 
Kirschner! Seine Vorstellung finden 
Sie auf S. 9 
 

* 
ées diesmal keine ausf¿hrlichen 
Nachrichten aus dem PGR gibt, weil  
im Augenblick die Kommunikation 
und der Austausch ¿ber die vielen 
Verªnderungen im Vordergrund 
steht. Das Protokoll der Sitzung 
finden Sie im Aushang und auf 
unserer Homepage. 
 

* 
ésich einige Interessierte als 
K¿ster vorbereiten und wir Annette 
Walz und Dirk Wetzel als Gottes-

dienstbeauftragte begr¿Çen d¿rfen? 
Die Aussendung letzterer war am 
30. Mªrz in der Hedwigskathedrale.  
Herzlich willkommen und herzlichen 
Dank all jenen, die bisher treu und 
engagiert die Dienste in unserer 
Gemeinde ¿bernehmen. 
 

* 
édie MinistrantInnen von St. Boni-
fatius und Konfirmandinnen der 
evangelischen Gemeinde Kreuzberg 
Mitte am Freitag, 7.04. um 18:00 
Uhr zum ¥kumenischen Kreuzweg 
nach St. Bonifatius einladen? 
 

* 
éwir am Palmsonntag zu Beginn 
des Gottesdienstes die gr¿nen 
Zweige segnen, die f¿r die Prozes-
sion gebraucht werden. Bitte 
bringen Sie selbst Buchs und 
 hnliches von zu Hause mit. 
 

* 
ées ab Palmsonntag wieder 
Ostertischkerzen zu kaufen gibt?  

 

* 
éin der Karwoche wieder, wie seit 
vielen Jahren Missionare und Mis-
sionarinnen auf Zeit zu Gast sind?  
 

* 
éseit vielen Jahren das Kino Re-
genbogen in der Lausitzer StraÇe 
an Tagen der Karwoche  die 
Pasolini - Verfilmung des Matthªus - 
Evangeliums zeigt? Auch dieses 
Jahr sind Vorf¿hrungen vorgesehen. 
Termine bitte erfragen:  
Kino Regenbogen (in der 
Regenbogenfabrik, Lausitzer Str. 22 
in Berlin-Kreuzberg) 
 team@regenbogenkino.de  
Tel. 69 57 95 17 oder 69 57 95 0 
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ées wie jedes Jahr in St. Michael 
an Palmsonntag in der Hl. Messe 
eine speziell f¿r Kinder gestaltete 
Elemente gibt und am Karfreitag um 
10:00 Uhr den Kreuzweg f¿r Kinder 
mit Sr. Annette? 

 

   * 
éNathans Beisetzung am Dienstag, 
18.04. um 11:45 Uhr  
auf dem Alten Domfriedhof, 
Liesenstr. 8, 10115 Berlin sein wird? 
 

* 
éam Donnerstag, dem 4.05. in     
St. Michael nach der Abendmesse 
um 19:45 Uhr unter dem Thema 
"Perspektiven Italiens - Bilder aus 
dem  uÇeren - Geschichten aus 
dem Inneren, 1. Teil Florenz und 
Assisi" von Luke Sonnenglanz ge-
zeigt werden? Die Texte werden 
gelesen von Marga Zitzmann und 
Enrico Neumann aus der WG - 
NaunynstraÇe. 
 

* 
éam Samstag, 13.05. voraus-
sichtlich in St. Marien ein von Alain 
Loche organisierter Trºdelverkauf 
stattfinden wird? Bitte achten Sie auf 
die Vermeldungen. 
 

* 
...am Muttertag, 14.05. in beiden 
Kirchen jeweils nach der Messe 
wieder Rosen aus fairem Handel 
erworben werden kºnnen? Der 
Erlºs geht an SOLWODI f¿r die 
Arbeit mit Frauen, die als Opfer von 
Menschenhªndlern, Sextouristen 
und Heiratsvermittlern nach 
Deutschland gekommen sind.  
 

* 
éEvangelischer Kirchentag   vom 
24.-28.05. ist? 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

énoch jede Menge Privatquartiere 
f¿r  die Gªste des Ev. Kirchentags 
gesucht werden? Hier der Link: 
https://www.kirchentag.de/
privatquartier 
 

* 
...Sie an jedem Samstag ab 9:30 
Uhr in der WG-Naunynstr. 60 zum 
offenen Fr¿hst¿ck herzlich willkom-
men sind? Sie kºnnen gerne auch 
etwas zum Fr¿hst¿ck mitbringen. 
Infos zur WG:  
https://naunynblog.wordpress.com/  
 

* 
éwir in Absprache mit Iris WeiÇ 
sobald wie mºglich sonntags mit 
dem Angebot des Bibliologs 
beginnen wollen. Ort ist St. Michael 
direkt nach dem Gottesdienst. 
 

* 
ées im Mai/Juni eine Glaubens-
verk¿ndigung f¿r Neugierige, Ge-
taufte oder Ungetaufte geben wird? 
Angebot von den Neokatechume-
nalen Gemeinschaften und           
Pfr. Michael Wiesbºck. 
Nªhere Informationen folgen. 
 

* 
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Liebe Gemeinde,  
 

mein Name ist Dieter Kirschner. Ich 
bin in Vorpommern geboren und 63 
Jahre alt. Mitte Februar 2017 wurde 
ich von unserem Erzbischof Heiner 
Koch in ihrer Gemeinde als 
Pastoraler Mitarbeiter angestellt.                                                              
1981 in der St. Hedwigs-Kathedrale 
zum Priester geweiht, war ich 
zunªchst als Kaplan in Berlin tªtig. 
Von 1990 - 1996 arbeitete ich als 
Gemeindepfarrer und Urlauber-
seelsorger auf der schºnen ostfrie-
sischen Insel Juist. AnschlieÇend 
erlaubte mir Kardinal Sterzinsky, als 
Arbeiterpriester in Prenzlau zu 
leben, wo ich einen Bioladen betrieb 
und Gottesdienstvertretungen in der 
Diºzese Berlin ¿bernahm.  
 

Vor 15 Jahren konvertierte ich aus 
Gewissensgr¿nden zur  Altkatho-
lischen Kirche, deren Mitglied ich 12 
Jahre lang war. Leider konnte ich in 
dieser Kirche keine geistliche 
Heimat finden, so dass ich mich vor 
3 Jahren entschied, in den SchoÇ 
der Mutterkirche zur¿ckzukehren. 
Papst Franziskus gab mir durch sein 
Glaubens- und Lebenszeugnis den 
letzten AnstoÇ f¿r diesen Schritt.                                                                                                                          

Aufgrund meiner Bitte, auch wieder 
als Priester in unserer Kirche tªtig 
zu sein, hat Erzbischof Koch die 
nºtigen Schritte unternommen. Nun 
warten wir auf einen positiven 
Bescheid aus Rom, der vielleicht im 
Sommer eintreffen wird.  
 

Bis dahin darf ich in Ihrer Pfarrei 
unter Anleitung von Pfarrer 
Wiesbºck Dienst tun. Montag und 
Freitag bin ich in der Regel von 
14.00 ï 18.00 Uhr  im Pfarrb¿ro       
St. Marien (Liebfrauen) anzutreffen 
und Dienstag und Donnerstag 
ebenso in St. Michael.  
In dieser Zeit halte ich die Kirch-
t¿ren offen und stehe f¿r seelsorg-
liche Gesprªche zur Verf¿gung.  
Am Mittwoch bin ich beim 
Obdachlosenkaffee zu finden, um 
Menschen, die das Gesprªch 
suchen, zuzuhºren.  
 

F¿r die herzliche Aufnahme durch 
die  haupt- und ehrenamtlichen 
Mitarbeiter danke ich herzlich. Es ist 
sehr schºn, wenn man sich 
willkommen f¿hlt. Ich freue mich auf 
jede Begegnung. 
 
 

Dieter Kirschner 

 

Herzlich willkommen, Dieter Kirschner! 

ĂDer Herr schaut nicht so sehr  
auf die GrºÇe der Werke,  
als vielmehr auf die Liebe,  
mit der sie getan werden.ñ 

 
Teresa von Avila 
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Im Eingang der Kirche St. Marien 
auf dem Regal mit dem ĂGotteslobñ 
lªdt ein Schild zum Treff im 
Pfarrsaal nach der Sonntagsmesse 
ein. Vor allem im Winter ist es sehr 
angenehm aus der 14 Grad kalten 
Kirche in den wesentlich wªrmeren 
Pfarrsaal zu kommen, der heiÇe 
Kaffee tut ein ¿briges und ange-
regte Gesprªche gibt es immer. 
Gªste von auÇerhalb oder Neuan-
kºmmlinge in der Gemeinde finden 
hier Ansprechpartner und -part-
nerinnen. Es gab schon viele inter-
essante Begegnungen, manchmal 
erklingt auch ein Geburtstags-
stªndchen. 
 

Aber wie lange noch? Es ist wie 
¿berall in der Kirche: Ehrenamt ist 
gefragt! Zurzeit besteht unser Team 
aus drei Seniorinnen, von denen die 
ªlteste 81, die nªchste 80 und die 
dritte zwar viel j¿nger ist, aber 
schlecht sieht. Wenn mal um 
Unterst¿tzung gebeten wurde, 
haben sich oft junge Leute 
bereitwillig gemeldet. Leider ist es 
damit nicht getan, 10 Minuten vor 
der Messe einzuplanen. Kaffee 
kochen, Tische decken und die 

anderen Handgriffe erfordern ihre 
zeit. Wir sind schon mindestens 45 
Minuten vor der Messe da und nach 
Hause gehen wir zwischen 11:30 
und 12:00 Uhr. 
 

Es wªre also sehr schºn, wenn sich 
wenigstens ein oder besser zwei 
Menschen fªnden, die verbindlich 
mindestens einmal im Monat ab-
decken. Am Anfang mit uns, spªter 
aber auch ohne uns. 
 

Ein anderes Problem: Woher 
kommen Kaffee, Tee, Milch, 
Gebªck und Zucker? Oh ja, wir 
bekommen Spenden. Eine liebe alte 
Dame spendiert jeden Sonntag 
einen Kuchen, hin und wieder 
wandert ein Pªckchen Kaffee ¿ber 
den Tisch und vor kurzem gab es 
einen warmen Geldregen, dazwi-
schen liegen oft lange Durststrek-
ken und wir haben alles selbst 
mitgebracht. Wir machen das auch 
gern, aber wie gesagt: Wie lange 
noch? 
 
 
 

Ursula Nater 
Elfriede Stenzhorn 
Maria Schwarzer 

Plªdoyer f¿rs Sonntagscaf® 

 

Herzliche Einladung  
zum Sonntagscaf® 

 
jeden Sonntag  
nach der  
Hl. Messe in  

St. Marien Liebfrauen 
 

ca. 10:30 bis 11:30 Uhr 

 

Herzliche Einladung  
zum Predigtnachgesprªch 

und Kaffee 
 

jeden Sonntag  
nach der  

Hl. Messe in St. Michael 
 

ca. 12:30 bis 14:00 Uhr 
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Feierliche Erstkommunion  
 

am Sonntag,7.05. gehen um 11:00 Uhr  
in St. Michael  

10 Kinder zur Ersten Heiligen Kommunion  
 

   Oskar Fooß                         Noric Peter   

   Josephine Grundmann      Isabel Rapp   

   Greta Hagen                Sophia Thorein   

   Janne Köder                Ferdinand Wimmer   

   Evo Peter         Helene Wires  
 

Herzlichen Dank an das Vorbereitungsteam  

mit Pfr. Michael Wiesböck und Sr. Annette, auch an  

Theresa Klimek, Frau Wimmer und Dominik ZyĠa, die uns auf der Fahrt 

begleitet haben.  

Einladung zur Verabschiedung von Sr. Ingrid  
am Sontag, dem 23. April 2017  

(WeiÇer Sonntag) 
um 11:00 Uhr in St. Michael - Kreuzberg  

 

Nach einer langen segensreichen Zeit des Wirkens in unserer Gemeinde 
möchten wir Sr. Ingrid danken und ihren Eintritt in den wohlverdienten 
Ruhestand gemeinsam feiern, bevor sie in ihr Mutterhaus Kloster Sießen 
zurückkehren wird.  

Programm:  
11:00 Uhr Gemeindegottesdienst 

Anschließend Begegnung mit Imbiss 
14:30 Uhr Reisesegen 
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 Seniorentreffen 
 

jeweils dienstags 14.00 Uhr 
im Pfarrsaal von St. Marien 

 

18.04. 
 

  Wir wollen Ostern feiern und den 
Fr¿hling begr¿Çen. 

 

16.05. 
 

  Gast: Herr Bellmann vom 
Beerdigungsinstitut. 

Wie kºnnen wir das Leben mit den 
Armen, das unser Gemeindeleben 
in St. Marien Liebfrauen auszeich-
net, noch stªrker ins Zentrum 
stellen, und zwar auch ¿ber unsere 
Gemeinde hinaus im Pastoralen 
Raum? Mit dieser Frage haben sich 
der Pfarrgemeinderat und Vertreter 
des Kirchenvorstands bei einer 
gemeinsamen Klausur im Februar 
beschªftigt. 
 

Beim Leben mit den Armen geht es 
uns nicht um Wohltªtigkeit, sondern 
um Teilhabe und Begegnung. Wir 
wollen die Veranstaltungen und 
Aktivitªten, die bei uns stattfinden, 
so weiterentwickeln, dass sie eine 
solche Teilhabe ermºglichen. Die 
Glaubensgesprªche haben grund-
sªtzlich eine solche Offenheit. Das 
ErschlieÇen von biblischen Texten 
in Form des Bibliologs, das Iris WeiÇ 
aus der Kommunitªt in der Naunyn-
straÇe bei uns in der Gemeinde 
anbieten will, kann ebenfalls ein 
solcher Ort der Teilhabe werden. 

Sowohl im Mittwochscaf® als auch 
in der Suppenk¿che gehºren ehe-
malige Besucher inzwischen zu den 
Mitarbeitern. Wir werden dieses 
Anliegen ¿ber die Zusammenarbeit 
im pastoralen Raum auch in die Ge-
meinden St. Bonifatius, St. Hedwig 
und Herz Jesu tragen. 
 

Die Armutskonferenz, die wir im 
vergangenen November veranstal-
tet haben, soll als regelmªÇig statt-
findendes Begegnungs- und Aus-
tauschforum etabliert werden. Die 
nªchste Konferenz ist f¿r den        
14. Oktober geplant, verantwortlich 
f¿r die Vorbereitung sind Mechthild 
Boisser®e und Annette Walz. Der 
Kreis der Teilnehmenden soll noch-
mals erweitert werden, insbeson-
dere auch durch Gruppen aus dem 
pastoralen Raum. Dabei freuen wir 
uns ¿ber die aktive Teilnahme von 
Bed¿rftigen. 
 
Bettina Jarasch, 
Pfarrgemeinderatsvorsitzende 

Leben mit den Armen: Teilhabe ermºglichen 

ĂDie Reife eines Menschen  
zeigt sich am deutlichsten  

an dem Dienst, 
den er in der Gemeinschaft 

leistet.ñ 
 

Pedro Arrupe 
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Am 21.02. traf sich in St. Michael 
Mitte der Pastoralausschuss (PA - 
VertreterInnen aus allen Gemeinden 
und Orten kirchlichen Lebens der 
zuk¿nftigen GroÇpfarrei) zur zweiten 
gemeinsamen Sitzung, um eine 
Steuerungsgruppe zu bilden.  
 

Diese Gruppe koordiniert die 
Entwicklungsphase, sammelt die 
Ergebnisse der 5 AGs und bereitet 
die Sitzungen des PA vor, der dann 
auch Beschl¿sse fassen kann. Die 
Steuerungsgruppe gibt die Entschei-
dungen und Beschl¿sse des PA an 
die Stabsstelle im Ordinariat weiter. 
Zur Steuerungsgruppe des pastora-
len Raumes Mitte gehºren: 
Pfr. Cornelius  
(Leiter der Entwicklungsphase), 
Frau Korbmacher  
(Verwaltungsleiterin), 
Herr Hundt (Moderator), 
je ein Vertreter aus den 4 Gemein-
den: Herr Natterer (Herz Jesu),  
Frau Susiloviĺ (St. Bonifatius),  
Frau Laurien - Kehnen (St. Hedwig) 
und Frau Jarasch (St. Marien 
Liebfrauen).  
Jede Gemeinde bestimmt auÇerdem 
eine/n Stellvertreter/in. 
Informationen und Protokolle 
werden untereinander verschickt 

Neues aus dem pastoralen Raum 

und sollen als Kurzinfo auch in die 
Gemeinden weitergegeben werden. 
Die ¥ffentlichkeitsarbeit dieses 
Gremiums ist noch nicht geklªrt. Die 
AG Martyria ist daf¿r angefragt. Es 
wurde noch einmal betont, dass es 
bei dem ganzen Prozess nicht nur 
um einen strukturellen, sondern vor 
allem um einen geistlicher Prozess 
handelt. Darauf soll bei allen Treffen 
geachtet werden. Das nªchste 
Treffen des PA ist am 19.09. im 
Pfarrsaal von St. Marien Liebfrauen 
geplant.  
Nach den ersten beiden Treffen in 
Herz Jesu und St. Bonifatius hat 
sich die AG Liturgie am 22.03. in  
St. Michael Kreuzberg getroffen. 
Das Treffen begann mit einer 
kleinen Andacht in der Kirche, bei 
der es Impulse von dem neuen 
Seligen Josef Mayr-Nusser aus 
S¿dtirol (Seligsprechung am 19.03. 
in Bozen) und aus einer Predigt von 
Kardinal Graf von Galen gab, 
dessen Gedenktag die Kirche am 
22.03. gefeiert hat. Das nªchste 
Treffen der AG wird am 9.05. in     
St. Michael Mitte stattfinden. Infos 
von den anderen AGs wird es im 
nªchsten Gemeindebrief geben. 
 

Susanne Deufel-Herbolte 
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HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH ZUM GEBURTSTAG  

 

Aus Gr¿nden des Datenschutzes 
d¿rfen wir die Geburtstage an 
diese Stelle nicht mehr auf unserer 
Website verºffentlichen. 
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FEIER DES GLAUBENS  

 

Taufe 
 

Anton Klemens Koch 16.04. ML 

 
Sterbefall 

 

Nathan 
 

 

Wer an dieser Stelle nicht genannt 
werden mºchte, mºge bitte 
rechtzeitig vor Redaktionsschluss im 
Pfarrb¿ro Bescheid sagen. 
 

Achtung!!!!!! 
 

Unsere Gratulanten/innen 
kommen in der Regel auf Wunsch 
und nie unangemeldet ins Haus. 

 

Allen unseren 
Geburtstagskindern, auch denen, 
die hier nicht genannt sind, 

gratulieren wir sehr herzlich und 
w¿nschen Gesundheit und Gottes 

reichen Segen! 

Krankensalbung 
 

Jede/r Getaufte darf um die 
Krankensalbung bitten, wenn sie/er 
schwer oder sogar unheilbar an 
Leib und Seele erkrankt ist, das gilt 
auch f¿r psychischen Krankheiten, 
vor riskanten Operationen und in 
der Sterbestunde. Dieses Sakra-
ment ist bis in die heutige Zeit 
verbunden mit dem Begriff der 
òletzten ¥lungò, wie es fr¿her hieÇ 
und man den Priester sogar zu 
nªchtlicher Stunde rief, selbst wenn 
die betroffene Person bereits tot 
war. Das wird diesem besonderen 
Zeichen der Nªhe Gottes nicht 
gerecht. Die Krankensalbung, die 
verbunden ist mit Beichte und 
Kommunionspendung soll der/dem 
Erkrankten oder Sterbenden zur 
Stªrkung und Wegzehrung in 
diesen schweren Stunden dienen. 
Sie selbst, Angehºrige oder 
betreuende Personen mºgen sich 
rechtzeitig darum bem¿hen, damit 
sich der betroffene Mensch vor-
bereiten kann und ñetwas davon 
hatò. Warten Sie nicht damit, bis es 
zu spªt ist.        
          

Elisabeth Mitter 

Krankenkommunion 
 

Wenn Sie lªngere Zeit wegen 
Krankheit nicht zur Kirche kommen 
kºnnen, weil sie zu immobil sind 
und die Kommunion empfangen 
mºchten, d¿rfen Sie gerne anrufen. 
Der Pfarrer oder eine/r von unseren 
Gottesdienstbeauftragten kommt 
gerne zu Ihnen nach Hause. 
 

Das Krankenhaus oder Pflegeheim 
organisiert das in der Regel vor Ort. 
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Gottesdienste an Sonn -und Feiertagen   
 

So 02.04. 5. FASTENSONNTAG 
  Kollekte in ML f¿r das Sonntagscaf® und  
  in SaM f¿r das Predigtnachgesprªchscaf® 
  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier        SaM 
 

So 09.04. PALMSONNTAG 

  Kollekte f¿r das Heilige Land 
  Segnung der Palmzweige an beiden Orten 
  09.30 Uhr Eucharistiefeier     ML 
  11.00 Uhr Eucharistiefeier mit Kinderpredigt  SaM 
  11.15 Uhr Wort-Gottes-Feier auf Tamil 
 

Do 13.04. EINSETZUNG DES ABENDMAHLES 
  Kollekte f¿r unser Not¿bernachtungsprojekt 
  18.00-18.45 Uhr Beichtmºglichkeit    SaM 
  19.00 Uhr Eucharistiefeier     SaM 
    mit FuÇwaschung (mºglich f¿r alle) 
  anschl.  Betstunden 
 

Fr  14.04. KARFREITAG 

  10.00 Uhr  Kreuzweg Jesu f¿r Kinder      SAM 
  14.00-14.50 Beten auf Tamil     ML 
  15.00-15.45 Uhr Kreuzweg Tamilen  Pfarrsaal ML 
  anschl. Mitfeier und Mitgestaltung der Gemeindeliturgie 
  15.00 Uhr  Karfreitagsliturgie     ML 
    mit der Syrisch Orthodoxen Gemeinde 
  anschl.  Beichtmºglichkeit 
 

Sa 15.04. FEIER DER OSTERNACHT 
  Kollekte f¿r unser Not¿bernachtungsprojekt 
  21.00 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
    mit Osterfeuer, Speisensegnung und Osteragape 
   

So 16.04. OSTERN - HOCHFEST AUFERSTEHUNG DES HERRN 
  Kollekte f¿r unser Not¿bernachtungsprojekt 
  anschl. Speisensegnung an beiden Orten mºglich 
  09.30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  11.00 Uhr Eucharistiefeier        SaM 
  13.30 Uhr Andacht mit den Gªsten der Suppenk¿che ML 
 

Mo 17.04. OSTERMONTAG 
  Kollekte f¿r unsere Osterkerzen in der Kirche 
  09.30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  11.00 Uhr Eucharistiefeier        SaM 
  11.15 Uhr Eucharistiefeier auf Tamil    ML 
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So 23.04. 2. SONNTAG DER OSTERZEIT - WEISSER SONNTAG 
  Sonntag der gºttlichen Barmherzigkeit 

Kollekte f¿r den Osterschmuck 
  09:30 Uhr Eucharistiefeier     ML 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier     SaM 
  Anschl.  Verabschiedung von Sr. Ingrid 
 

Sa 29.04. FEST HL. KATHARINA VON SIENA 
  Schutzpatronin Europas  
  08:00 Uhr  Eucharistiefeier       ML Kapelle der Schwestern 
 

So 30.04. 3. SONNTAG NACH OSTERN 
  Kollekte f¿r Reparaturarbeiten an u. Kirchen u. Gebªuden 
  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier        SaM 
 

So 07.05. 4. SONNTAG NACH OSTERN 
  ERSTKOMMUNION 
  Kollekte f¿r das Bonifatiuswerk 
  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier,  Erstkommunionfeier  SaM 
 

So 14.05. 5. SONNTAG NACH OSTERN 
  Kollekte f¿r Pro Vita - f¿r in Not und Ausweglosigkeit   
  geratene werdende M¿tter 
  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
    Dankgottesdienst der Erstkommunionfamilien 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier     SaM 
 

So 21.05. 6. SONNTAG NACH OSTERN 
  Kollekte f¿r Reparaturarbeiten an u. Kirchen u. Gebªuden 
  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier     SaM 
 

Do 25.05. HOCHFEST CHRISTI HIMMELFAHRT 
Kollekte f¿r die Reinigung der Messgewªnder 

  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
  Keine weiteren Gottesdienste in der Gemeinde 
  Einladung zu den Veranstaltungen des Ev. Kirchentags 
 

So 28.05. 7. SONNTAG NACH OSTERN 
  Kollekte f¿r Reparaturarbeiten an u. Kirchen u. Gebªuden 
  09:30 Uhr  Eucharistiefeier        ML 
    Mitgestaltet v. e. Chor aus Helsingborg, Schweden 
  11:00 Uhr Eucharistiefeier     SaM 
 

Abk¿rzungen:  St. Marien Liebfrauen = ML, St. Michael = SaM 
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Gedenk -und Heiligenfeste  

G oder g = gebotene oder nicht 
gebotene Gedenktage, F = Fest,  
H = Hochfest 
Wenn die Feste und Gedenktage 
auf einen Sonntag fallen, werden 
sie liturgisch nicht ber¿cksichtigt, 
d.h. sie entfallen 
 

  2.04. g Hl. Franz von P§ola entfªllt 
  4.04. g Hl. Isidor  
  5.04. g Hl. Vinzenz Ferrer 
  7.04. G Hl. Johannes Baptist de la 
      Salle 
  9.04.  Palmsonntag  
  Beginn der heiligen Woche 
11.04. G Hl. Stanislaus entfªllt 
13.04. Gr¿ndonnerstag 
  g Hl. Martin I entfªllt 
14.04. Karfreitag 
15.04. Karsamstag  
16.04. Hochfest der Auferstehung 
  des Herrn - Ostersonntag 
17.04. Ostermontag 
19.04. g Hl. Leo IX 
  g Hl. Marcel Callo entfallen 
21.04. g Hl. Konrad von Parzham 
  g Hl. Anselm entfallen 
23.04. WeiÇer Sonntag - Sonntag 
  d. gºttlichen Barmherzigkeit 
  G Hl. Adalbert von Prag 
  g Hl. Georg entfallen 
24.04. g Hl. Fidelis 
25.04. F Hl. Markus, Evangelist 
27.04. F Hl. Petrus Kanisius 
28.04. g Hl. Peter Chanel 
  g Hl. Ludwig Maria Grignion 
     de Montfort 
29.04. F Hl. Katharina von Siena 
30.04. g Hl. Pius V. entfªllt 
  1.05. g Hl. Josef  
  2.05. G Hl. Athanasius 
  3.05. F Hl. Philippus und  
     Hl. Jakobus, Apostel 
 

 

Maiandachten jeweils dienstags 
um 17.45 Uhr vor der Hl. Messe in 
St. Marien. 
 
 

Gebetsanliegen des Papstes: 
April * Mai 
 

April 
Die jungen Menschen mºgen bereit-
willig ihrer Berufung folgen und 
ernsthaft dar¿ber nachdenken ob 
Gott sie zum Priestertum oder 
geweihtem Leben ruft. 
 

Mai 
F¿r die Christen in Afrika:  
Dass sie nach dem Beispiel des 
barmherzigen Jesus ein propheti-
sches Zeugnis f¿r Versºhnung, 
Gerechtigkeit und Frieden geben. 

  4.05. g Hl. Florian und  
      Hll. Mªrtyrer von Lorch 
  5.05. g Hl. Godehard 
12.05. g Hl. Nereus und  
     Hl. Achilleus 
  g Hl. Pankratius 
13.05. g Unsere Liebe Frau von 
     Fatima 
16.05. g Hl. Nepomuk 
18.05. g Hl. Johannes I. 
20.05. g Hl. Bernhardin von Siena 
21.05. g Hl. Hermann Josef 
  g Hl. Christophorus     
     Magallanes und Gefªhrten 
     entfallen 
22.05. g Hl. Rita von Cascia 
25.05. H Christi Himmelfahrt 
  g Hl. Beda der Ehrw¿rdige 
  g Hl. Gregor VII. 
  g Hl. Maria Magdalena von 
     Pazzi entfallen 
26.05. G Hl. Philipp Neri  
27.05. g Hl. Augustinus 
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Pfarrkirche St. Marien (Liebfrauen) Wrangelstr. 50 

So. Eucharistiefeier 9:30 Uhr 

Mo. - Mi. 
Di im Mai 

Eucharistiefeier 
Maiandacht 

18:30 Uhr 
17:45 Uhr 

Mi. nach der Messe Anbetung ca.19:45-20:15 Uhr  

1. Do. im Monat Gebetskreis ĂWahres Leben in Gottñ  16:00-18:00 Uhr 

Fr. Anbetung 8:00 Uhr 

 
Fr. in der Fastenzeit 

Eucharistiefeier 

Kreuzwegandacht 
Tamilischer Kreuzweg 

9:00 Uhr 
17:00 Uhr 
17:30 Uhr  

Kapelle der Schwestern St. Marien (Liebfrauen) Wrangelstr. 51 

Sa. Eucharistiefeier 8:00 Uhr  

Tamilenseelsorge St. Marien (Liebfrauen) Wrangelstr.  50 

Jeden 3. So. im Monat Wort-Gottesï Feier 11:15 Uhr  

Jeden 1. Mo. im Monat Eucharistiefeier,  
anschl. Treffen  im Saal 

17:30 Uhr  

Auf  Wunsch der Gemeinde 
Rosenkranzgebet. Termine 

mitglieder und Familien machen wir  
 werden spontan abgesprochen. 

Hauskreise mit  

Kirche St. Michael Waldemarstr. 08 

So. Eucharistiefeier  11:00 Uhr 

Do. CE Gebetskreis 19:45 Uhr 

Do. Eucharistiefeier  
mit anschl. Anbetung 

18:30 Uhr  

Seniorenzentrum St. Marien Lausitzer Str. 41/ 
                           44 

Di. - Fr.  Eucharistiefeier (ggf.  nderungen im 
Aushang im Haus) 

7:30 Uhr  

So.  
i. d. R. 1. So im Monat 

Eucharistiefeier 
Gehºrlosengottesdienst Pfr. Wºrl 

10:00 Uhr 
15:00 Uhr 

 

Gottesdienste in den Muttersprachen 
kºnnen erfragt werden unter: 

( 030 32 684-526  
 * kategoriale.seelsorge 
@erzbistumberlin.de 

Feier der Versºhnung/ 
Beichtgelegenheit 
 

Mittwochs v. d. Messe u. n. Vereinb. 
Gr¿ndonnerstag von 18:00 -18:45 
Uhr vor der Abendmahlsfeier  
Karfreitag nach der Liturgie 
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F¿hrungswechsel auf unseren Friedhºfen 

Am 19. Mªrz wurde in St. Michael 
unser langjªhriger Friedhofsinspek-
tor, Herr Klaus Turner, in den Ruhe-
stand verabschiedet und seine 
Nachfolgerin, Frau Daniela Rehrl, in 
ihr neues Amt eingef¿hrt. Dies soll 
Anlass sein f¿r einen kurzen R¿ck-
blick auf die 150-jªhrige Geschichte 
unserer Friedhºfe. 
Der alte St. Michael Friedhof in der 
HermannstraÇe wurde in den Jah-
ren 1865-67 angelegt, die erste Be-
erdigung fand  am 19.01.1867 statt. 
Allerdings gehºrter er anfangs noch 
der St. Hedwig Gemeinde, erst 1885 
erwarb St. Michael dann diesen 
Friedhof. 1913 wurden die erst 1884 
erbaute Kapelle und die Gewªchs-
hªuser umgebaut und auch ein 
separates Verwaltungsgebªude 
errichtet.   
 

Wegen des groÇen Bevºlkerungs-
wachstums in Berlin und damit fol-
gend auch der stetig steigenden 
Zahl der Beerdigungen erwarb die 
Gemeinde schon 1891 ein 18 Mor-
gen groÇes Gelªnde am Mariendor-
fer Weg und legte 1892 dort den 
Neuen St. Michael Friedhof an. Im 
Zuge des Stadtautobahnbaus 
1978/79 wurde der Friedhof 
teilweise verlegt und noch um gut 
10000 qm erweitert. 
Wªhrend des Zweiten Weltkriegs 
waren auch auf unseren Friedhºfen 
zahlreiche Zwangsarbeiter unter 
menschenunw¿rdigen Bedingungen 
im Einsatz. St. Michael war neben 
St. Hedwig und St. Matthias sowie 
zahlreichen evangelischen Gemein-
den am Friedhofslager in der 
HermannstraÇe beteiligt. Eine 

Gedenkstªtte auf dem St. Thomas 
Friedhof erinnert heute daran. 
Mit dem Verlust der Eigenstªn-
digkeit von St. Michael (Kreuzberg) 
wurden die Friedhºfe am 1.07.2000 
Teil der fusionierten Gemeinde     
St. Marien (Liebfrauen). 
 

In den letzten Jahrzehnten hat sich 
die Bestattungskultur stark gewan-
delt. Urnenbeisetzungen haben 
erheblich zugenommen und die 
Zahl der christlichen Feiern in den 
Kapellen ist zur¿ckgegangen. Damit 
war zum Amtsantritt von Herrn 
Turner am 1.08.1994 die wirtschaft-
liche Lage der Friedhºhe ªuÇerst 
schwierig. Mit groÇem Engagement, 
Beharrlichkeit und auch Kreativitªt 
ist ihm aber die Wende gelungen. 
Die SchlieÇung der eigenen Gªrt-
nerei, die Verpachtung nicht mehr 
genutzter Flªchen und die Anschaf-
fung moderner Maschinen und 
Gerªte haben die Friedhºfe wieder 
in die schwarzen Zahlen gebracht.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wir danken Herrn Turner f¿r seine 
treuen Dienste und w¿nschen     
Frau Rehrl eine gl¿ckliche Hand in 
der Leitung unserer Friedhºfe.  
 

Christoph Boisser®e 
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Seligsprechung von Josef Mayr-Nusser in S¿dtirol 

Trient gewªhlt. Die Tatsache, dass 
er Vorsitzender zweier Organi-
sationen war, zeugt von seiner 
Fªhigkeit Gruppen zu leiten. Er 
besuchte die Jugendgruppen, gab 
Rundbriefe heraus und schrieb 
Beitrªge f¿r die ĂJugendwachtñ. Am 
26. Mai 1942 heiratete er Hildegard 
Straub. Ein gutes Jahr spªter kam 
Sohn Albert zur Welt. 
 

Im September 1943 wurde S¿dtirol 
von den deutschen Truppen besetzt 
und Josef Mayr-Nusser im Sep-
tember 1944 als italienischer Staats-
b¿rger vºlkerrechtswidrig zur SS 
einberufen. Wegen seiner Weige-
rung, den SS-Eid f¿r Hitler ab-
zulegen, wurde er zum Tod verur-
teilt. Da sein Glaube und das daraus 
abgeleitete Handeln f¿r Mayr-
Nusser an erster Stelle stand, war 
er zu allem bereit. An seine Frau 
Hildegard und Sohn Albert schrieb 
er am 27. September 1944 aus 
Konitz bei Danzig: ĂDieses Beken-
nenm¿ssen wird sicher kommen, es 
ist unausbleiblich, denn zwei Welten 
stoÇen aufeinander, zu deutlich 
haben sich Vorgesetzte als ent-
schiedene Verneiner und Hasser 
dessen gezeigt, was uns Katholiken 
heilig und unantastbar ist.ñ Und er 
erklªrte, Ălieber sein Leben zu ver-
lieren als den Weg der Pflicht zu 
verlassenñ. Auf dem Weg ins 
Konzentrationslager Dachau starb 
er am 24. Februar 1945 in Erlangen 
an den Folgen der Misshandlungen 
und der Entkrªftung wªhrend seiner 
Haft. 
 

Am Vorabend der Seligsprechung 

Am 21. Mªrz nahmen wir an der 
Seligsprechung von Josef Mayr-
Nusser im Dom zu Bozen teil. Dazu 
eingeladen hatten uns pax christi 
Mitglieder aus S¿dtirol, ¥sterreich 
und der Leiter des Friedenszen-
trums Bozen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

        Quelle Foto: athesia-buch 
 

Josef Mayr-Nusser, geboren am 27. 
Dezember 1910, wurde nach 
Abschluss der Handelsschule kauf-
mªnnischer Angestellter und war 
Buchhalter und Kassier bei einer 
groÇen ºrtlichen Firma.  
 

Er hat sich stªndig persºnlich wie-
tergebildet, wobei sein Interesse vor 
allem der Astronomie und der 
Theologie galt. Seine Vorbilder 
waren u. a. Thomas von Aquin und 
Thomas Morus. Bei beiden erkannte 
er die Bedeutung der persºnlichen 
Gewissensbildung. Josef beein-
druckte stets durch seinen tiefen 
Glauben. Er trat 1932 der Bozner 
Vinzenzkonferenz bei und wurde 
bald deren Prªsident. Er sah darin 
eine Gelegenheit, sein Christsein im 
Alltag zu leben. Als dann 1933 eine 
katholische Jugendbewegung auf-
gebaut wurde, war Josef Mayr-
Nusser dabei und wurde zum F¿h-
rer der Jungmªnner des deutsch-
sprachigen Teils der Erzdiºzese 
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Wir wollen uns im Rahmen der 
Firmvorbereitung auf den Weg 
machen und von Neumarkt i.d.O. 
nach Altºtting gehen.  
Vom 24.07.-2.08.2017 (Schulferien) 
 

Anmeldeschluss f¿r den Firmkurs: 
Ende April 2017 
 

Verbindliches Vorbereitungstreffen: 
so 25.06.2017 um 10:30 Uhr    
(Zum und nach dem Gottesdienst)  
in St. Bonifatius 
 

Firmung: 17.09.2017 um 10:30 Uhr 
in St. Bonifatius 
 

Weitere Infos auf dem ausliegenden 
Flyer und bei Pfarrer Wiesbºck 

hatte Pax Christi Italien zu einer 
Veranstaltung unter dem Titel ĂDer 
Selige Anti-Naziñ im Festsaal des 
Bozener Rathauses eingeladen. 
Dabei kam auch das Leben des 
oberºsterreichischen Bauern Franz 
Jªgerstªtter zur Sprache, der 
ebenfalls wegen Kriegsdienst-
verweigerung am 9. August 1943 in 
Brandenburg Gºrden hingerichtet 
und am 26. Oktober 2007 in Linz 
seliggesprochen wurde. Durch die 
verschiedenen Beitrªge wurden 
Unterschiede aber auch viele 
Gemeinsamkeiten der beiden 
Personen deutlich. Gina Abbate von 
pax christi Bozen wies auf die 
Aktualitªt der Botschaft von Josef 
Mayr-Nusser und Franz Jªgerstªtter 
hin. Dazu gehºrt, dass wir uns 
umfassend und differenziert infor-
mieren und lernen, richtige von 
falschen Informationen zu unter-
scheiden, damit unser Handeln 
wirklich zu einer menschlichen und 
gewaltlosen Welt beitrªgt. F¿r den 
Sohn von Mayr-Nusser heiÇt das 
heute beispielsweise, dass die 
Legitimitªt von R¿stungsexporten 
grundsªtzlich in Frage gestellt 
werden muss. 
 

Die sehr eindrucksvolle Seligspre-
chung, die Begegnung mit vielen 
Bekannten und einigen Bischºfen 
bei einem gemeinsamen einfachen 
Mittagessen bei herrlichem Wetter 
auf dem Domplatz und der Dank-
gottesdienst danach mit dem leben-
digen Taufgedªchtnis und der Reli-
quienprozession hat uns tief bewegt 
und wird noch lange nachwirken. 
 

Susanne Deufel-Herbolte 
Reinhard Herbolte 


